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Die zur Bereitung
eines kräftige«
und gesunde«

nöthigenSubstanzen
lieseri ohne Zucker
franco für Fr, 3,85
vollständig auSrci»
chend zu 15» Liter.

Apotheker Hartman«
Steckborn Hemmenhofen

(Schweiz). (Baden),
Vor schlechten Nachahmungen wird aus»

driicklich gemarnt! Zeugnisse gratis und
sranco zu Diensten, Man achte auf die
Schutzmarke.

081

1«W fachen
Nutzen bringt Jedermann das soeben erschienene

Werk:
Das Buch

ber entschleierten Geheimnisse.
Eine Sammlung der vorzüglichsten

theilweise bis jetzt geheimgehaltenen Hans» und
Heilmittel, nebst Rezepten fiir den Kaub- und
Biehbesitzer. Preis Fr. 3, 5».

8iilms!zerislll° BerlagsnnstM
Zürich/Bern. An. Nedwig.

5ZH««5.!t««i I« Sicheres Mittel^?aN0N>«rM. znrEntscrnnngdes-
selben in wenigen Stunden und ohneGesund-
lieltsnachtliette versendet fiir Fr. 5. —
I. Schmid. Arzt, in Oberegg, Kt. Appenzell,

DieIchläpfer'!cheBuchdruckereii,Trogen
empfiehlt sich zurAnfertigung vonDrnckarbeiten
jeder Art, Bedienung prompt und billig.

Prämirt i» Wien, PKilaiKlxKi», Paris
Nnlom in ZiiriiK I88Z,

?!utöN MM
gegründet ^^UM^

öi'UWSökUejjöl' & 8oKn
St. »«.IIsn

Nr, 7 St. Mangenhalde Nr. 7
gopir-, Kanzlei-, Schul-Tinten,
farbige Finten, Wäsche-Tinte,

flüssige ITuminirfarben,
Stempelfarben, Msstger Leim.

Depots M oen Dcillierljaiidlungen.
DetailverKauf

t. Mangenhalde Nr. 7.

Husten- unö Brustleidende finden in den seit 3» Jahren «erbreiteten Dr.
I. I. Hohl's Pektorinen ein vorziiglich
wirksames und von hervorragenden Aerzten
vielfach empfohlenes, angenehmes Hausmittel

gegen Husten, Keuchhuste«, Kungenkatarrh, Grippe und Heiserkeit, sowie gegen Engbrüstigkeit und ähnliche Brustbeschwerden.
Zu beziehe» mit Anweisung und Zeugnissen in Schachteln zu 75 und 11» Rp, dnrch folgende Niederlageu:

Appenzell: Neff, Apoth, Kerisau: Hörler, Ap,, Lobeck, Ap„ Leumann zur Tanne und Zcllweger-Mösli, Kühler:
I, U, Fis ch-Hofstetter, Kais: Heierle»Stamm Seiden: Thomann, Ap„ und Schmid, Conditor. Ziehetobel: Wittwe
Banmann. Schönengrund: Iohs. Lutz. Stein: Reisler z. Krone, Speicher: Schmid, Conditor, Tenfen: Geschwister Bru>
derer, Drögen: Staib. AP, ArnKsch: I. Nef z. Bahnhof. Walzenhausen: Wwe. Künzler.Mock. Wald: I N, Buff z, Sonne.
Jn St. Gallen: durch iolgende Apotheken: Hausmann, Rehsteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler. Altstädten:
Sailer, Ap, Kappel: Siegsried, AP. Lichtenffeig: Ziegler, Ap, Htagaz: Sunderhaus, AP, VaPpersm,)l: Helbling, Ap,
Aorschach: Rothenhäusler. Ap, Aznach: Streuli. AP, Ferner durch folgende Kandlungen: Au:Jods, Tburnherr, Aatzen-
Haid: Konsumverein, Aruggen: Consumdepot, Wuchs: D, v, P, Hiliy, Aütschmil: Iohs. Gehrig. Alawil: B, Weyer.
Isluuis: A. Neyer. Hams: F. I. Schoeb. Krabs: Consumverein. Koßau: Ledergerber, Chirurg, Alt-St. Johann: N.
Schlumpf, Kirchberg: I, P, Sträßle, KronSühl: I. Baner. Wels: E, Bernold sel, Aachs, Mosnang: Hub er zur Post.
Aeßlau: Heierle, Coiffeur, HberuHmil: X, Detsch, Hberried: Susp, Weder, Ztheineck: Lutz-Wethly. Thal: Bischof-
Meßmer, Htnterterzen: Alb. Meier, Wallenstadt: Alb. Linder, Wattwil: H Stcffan, Wyk: C, I. Schmidweber. Auz-
wil: Jak. Radler, ghur: Apotheken Heuß, Lohr. Schönccker, tzhurwalden: vr. Benz, Z>a«os: Alte Davoser Apoth.
Samaden: Bernhard, Ap, St. Moritz-Aorf: vr. Mutschler, Ap, Schiers: Heuß, Ap. Vhusts: Huber. Ap. Ilanz: Emil
Maggi. Küblis: I, M. Clabadaetsch er, Wiccosoxrano: Maurizio öd Co, Hlarus: Greiner, Ap, Wäsels: Sp'örri, Ap,
Krauenfeld: Apotheken Schilt und Dr. Schröder. Arbon: Müller, Ap, Kischoszell: », Muralt, ÄP. Kreuzlingen, Richter, Ap,
Ferner durch folgende Kandlungen: Aadorf: I, Heinrich-Ammann. Amrisweil: Hnber z, Freihof, Krmatingen: Ammann-
Dnp ont. Kappersweil: U, Uhler, Lehrer. Mammern: A, Ruck stuhl, Ztomanshorn: Thurg, Konsumverein (Knorr).. Steck-
born: Fret-Labhardt, Weinfelden: Lochmann z. Linde, Ferner durch folgende Apotheken: Jürich: Eidenbenz ^ Stürmer,
Helbling. Tonhalleplatz. Härlin, Bahnhofsir. Strickler'sche, Postgasse, Baumann, Außersihl. Fingerhuth am Kreuzplatz.
Schultheß im Seefeld, Winterthur: Gampcr, Raumann, Schmidt, Schneider. Schaffhausen: Glasapotheke. Kern:
Tanner, Ap,. vi».»-vlg der Hauptpost. Sasel: Goldene Apotheke.

Nach

Amerika
befördert jede Woche
größere Gesellschaften zu

IM- günstigsten

EmMonm.

» KentralbahNplalz» «H»K>«>^«.TS«,« LH, 0^.D1V^?.
Auszahlungen nach Amerika werde» billigst», prompt besorgt. — Kaution bei der eidg,
Staatskasse Fr. 18»,»»», — Sichzuwenden an: Kwilchenbart, St. Kalle», altes Postgeociude.

Neuenbürg (Schweiz)

Sämereien uml Klumenzmiekieln
aller Arten

Kirma an mehreren Kantonalen «nd
Kidgenössischen Ausstellungen
mit de« erste» Preisen prämirt!

Z>reKverzeichnisse gratis u«d fra«Ko
auf Verlangen.



^IveMräiiter NäMubitter imä Visenditter

^Valdsn-u.^, V/isr,, ?s,ris, TilA^^^^E ^.poLnsKsn, I^roK-usrisn^

mittel kür <Zr«ss und Klein, «uckein Ser keinste lakslbittsr (von Veltruk) kiir ^VirtAs«K,s.kr unck ?ÄWi11s.

^potdskör Kiek. LrMät's
seit 10 Jahren von Professoren, prall. Aerzten und dem Publikum als billiges, angenehmes, sicheres
und unschädliches Haus- und Heilmittel angewandt und empfohlen. Erprobt von:
?r«f. vi. R.Virvdo^, öerlin

„ „ v. Slstl, hnllnonen (-f),

„ „ Rsolaria, l.eip?ig s-f),

„ v. Hu,ssr>s,rtra, IVIünvKen,

„ „ HertL, Kmsterilam,
„ „ v. Xorosz^nsKi, Krakau,

„ „ Lrg,»St, Klausenburg,
dsi LtörnnAsn in Äsn

?rot.I)r.v. ^reriods, lZsrlin (-f),
v. Wiir^burg,
L. "Witt, LopenKsgen,
2üsKs,«sr,8t.Petersburg,
SaeSerstASt, Kasan,
I»«,iulzl, VtkarsvKsu,
l°arstsr, SirmingKam,

Vnterlsid 8 orgs,nen
trägem Stuhlgang, habitneNer Stuhl-
Beschwerden, wie: Kopfschmerzen,
Appetitlosigkeit:c.

nnd den

Leberleiden, Hamorrhotdalbeschwerden,
VerHaltung und daraus resnltirenden
Schwindel, Athemnoth, Beklemmung,

Apotheker Richard Brandt's Schweizeipillen sind wegen ihrer milden Wirkung von Franen gern genommen
scharf wirkenden Salzen, Bitterwasser, Tropfen, Mixturen ic, vorzuziehen,

DM- Zum Schutze des kaufende» Publikums -Mg
sei noch besonders darauf ausmerksain gemacht, daß sich.Schweizerpillen mit täuschend ähnlicher Verpackung im
Verkehr befinden. Man überzeuge stch stets beim Ankaus durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebranchs»
Anweisung, daß die Etiquette die obenstehende Abbildung, ein Weißes Kreuz in rothem Felde und den Mmensjug Rchd,
Brandt trägt. Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Apotheker Rieb, Brandt'S Schweizerpillen, Ivelche
in der Apotheke erhältlich find, nur in Schachteln zu Frcs, 1,25 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden.



Der vMMMWMMit VW ZeSöMM mMW.
Wir Alle wissen, im« eine Sache, sie sei welcher Art immer, nur dann sich dauernde Freunde erwerben kann, wenn sie zufrieden stellt.

Solches kann man namentlich bei der großen Menge «on Heilmitteln beobachten, welche da auftauchen und gar bald wieder verschwinden. Wer
kennt nicht — wenigstens dem Namen nach — die Mariazeller Magentropfen, und wodurch haben sich dieselben ihren Ruf, ihren Namen
erworben, welchem Umstände danken dieselben ihre Beliebtheit und Berühmtheit? — Nur dem. daß sie halten, was ste versprechen, ihrer außer»
ordentlich guten Wirksamkeit bei all den Leiden, gegen welche sie empfohlen werden. Kann sich denn eine Medizin, welche die gegen Krankheiten
zugesagte Wirkung nicht hervorruft, auf die Dauer erhalten? Niemals!

Hingegen wird es gewiß Jedem hinreichende Sicherstellung bieten, Jeder wird mit Beruhigung von cinem Mittel Gebrauch machen,
welches durch die Consumente» selbst wegen seiner unerreichten Vorzüglichkeit beliebt, berühmt und verbreitet würde, bürgt ja schon eine
solche Thatsache fiir anerkannte Güte und Wirksamkeit,

Diesen seltenen, vielleicht einzigen Vorzug besitzen

die berühmten echten

Allbekannt, bisher unübertroffen in ihrer Wirkung, sind die Mariazeller Magentropfen ein

UolKsmittel geworden. Kranke« zum Heile, Gesunde« zum Wohle,
ein Rettungsanker taufender von Menschen.

Wo schleunige Hilfe noth thut, in Orten wo ju,zubefestigen,dieeinzelne!,Organe,inersterReihe
den Magen, in seiner Thätigkeit zu unterstützen.SedtitsünsrKs, der Arzt nicht "sofort zur Stelle sein kann, sind

/^.^^x,^,/^,, die echte« Mariazeller Magentropfen6- «nen.vchr.'ch, »Mhin sollten dieselben in
keinem Haushalte fehlen.

Durch Erkältung des Magens, durch Ueberladung desselben, durch
Genuß schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen entstehen
die mannigfachsten Krankheiten, deren Ursache man sich oft gar nicht
erklären kann, mit den bösartigsten Folgen, so insbesondere
Appetitlosigkeit, schlechter Geschmack, übelriechende« Athem,
Blähungen, Aufsioszen, Sodbrennen, Kolikschmerzen, Uebelkeit,
Erbrechen, Kopfschmer,, Hartleibigkeit, Berstopfung,
Hämorrhoidalleiden, Gelbsucht u. s. w.

Wie Viele könnten sich vor ewster Krankheit bewahren, wenn gleich
zu Beginn der Beschwerden, sind dieselben auch noch so unwesentlich,
ein geeignetes Mittel angewendet wtrd. Leider wird aber den Vor»
boten der Krankheit wenig Beachtung geschenkt, so kommt es, daß böse,
traurige Folgen sich siihlbar machen, indem gar ost Krankheiten, wie
chronische Magen-, Keber-, Nieren-, Milz-Seiden, Anschwellungen

der Beine und Füfze, Athmungsbeschwerde»,
Herzklopsen, Lhrensanfe». Augenleiden, Migräne, schlechte Ge»
sichtsfarbe, Verstimmung, Abmagerung, Geisteskrankheite«

entstehen und frühzeitigen Tod zur Folge haben.
«K DerSelbsterhaltungstrirb d.Menschen gebietet,

«HM/ X nichtSzuversäumen, umdieGesnndheitzustärken

Wer mit den echten Mariazeller Magen- >A>,^>>,
tropfen einen Versuch gemacht, ist »on deren ^ 'X^^^^?'wundersamen Wirkung überrascht. Die außerordentlich günstigen Re»
sultate, wclche mit denselben erzielt wurden, bürgen jedermann sür cine
erfolgreiche Cur, und kann eine solche jedem Leidenden nicht dringend
genug empfohlen werden. Zahlreiche ärztliche Autoritäten haben mit
den berühmten echten Mariazeller Magentropfen bei dcn man»
nigfachsten Krankhetten Versuche angestellt, die unzweifelhafte Wirksam»
Kit konstatirt und ihre Gutachten in einer für dies Präparat höchst
schmeichelhasten Weise abgegeben.

GebrauchS'Anweisttttg. Die echten Warlazeller
Magentropfen wirken gelinde auslösend, besitzen einen schr angeneh»
men bitteren Geschmack und werden morgens nüchtern, vor dem Essen,
und abends «or dem Schlafengehen, jedesmal ein Kaffeelöffel voll,
eingenommen Mindern darf nur der dritte Theil eingegeben werden) und mit
frischem Wasser oder gewässertem Wein hinabgeschwemmt. Nach erfolgtem

Einnehmen geben diese berühmten Tropsen dcm ganzenLcbenssvstcm
eine Art Ausschwung. Stärke, Kraft nnd Muth,

Auch mnß bemerkt werden, daß bci fortwährender Anwendung dieser
Tropfen durch Verlauf «on 2—4 Wochen jede von den oben erwähnten
Krankheiten gänzlich gehoben wird,

Gewisjenlose Nachahmer haben es «ersucht, minderwerthige Präparate unter gleichem oder Lhn-
lichen Namen, in trügerischer Absicht auf den Markt zu bringen und diefe Falsifikate als echie

Mariazeller Magentropfe» zu verkaufen. Vor A.nKs,rlk soloker r-t.!sit1os,ts
«'i.rS Klernit «.«.oKÜrrloKIiod SevlS.rur,, um durch den Genuß der Nachahmung
keinen Schaden zu leiden,

vis seit mekr als 2vei ^akrkunckerten bekannten evrtte» Alg,rig,2SlIsr IKs,Aeil-

VfarrrrluF!

^Vs,r»rlUA!

Vreis eines rissokodens rr. 1. —, 1 vopr, eISg.soKs ?r. 1. S0.
in der Apotheke „Zum heiligen Schutzengel".

des O^ÜI^ VIZ.^.D^' in Krsrrrsisr, Oesterreich.Mähren,

Die dernbmten echten Mariazeller Magentropfen sind in „achstehende,, Depots käuflich:
Trogen: Apoth, Stai«. Altstädten: Apoth, Sailer. Appenzell: Apoih. Weff. Arbon: Apoth. Müller. Mschofszell: Apoth,

von Wuralt. Auchs: Apoth, Altheer. tzhur: Jn den Apotheken. Pieszenhofeu: Jn den Apoth, Kbnat-Kaxxel: Apoth. Siegfried.
Knnenda: Apoth,Siegfried. Ilamyl, Apoth, Sauxe. Ilums: I. M.Ainderer z, Rößli. Krauenfeld: Apoth. Z>r. Schröder. Hams:
I. Jos. Schoeb. Klarus: Apoth. Hreiner. Koka«: Jos. Lug, Drog. Keiden: Apoth. Thomann. Kerisa«: Jn den Apoth. Kreuz-
lingen: Apoih. Richter. Lichtensteig: Jn den Apotheken, ^iuttyal: A. Aischli, Handlung. Wiederuzwyl: I. RuppiKofer, Handlung.
Kberegg: Droguiit Sommer. Ragaz: Apoth. SSnderhauf. Rapperswyl: Apoth. Kelbling. Rehetobel: Apoth. Iohs. Kohl.
Rheineäi:Apoth.Euster. R«ma»shor»:Apoth.Zeller. Aorschach: Apoth.Rothen».äusler, Engel-und Lomenapolheke. Schaffhausen:
In den Apoth. Schwanden: Apoth. Kxörri. St.Hallen: In den Apoth. Aster: Apoih. Aachinann. Waldstatt: Drog. Kichmann.
Weinfelden: K. Bochmann. Wiuterthur: Jn den Apoth, Wyl: In den Apoth. Zug: Apoth. Sebr. Wysi. Zürich: in den Apoth,

MMöM M ltiö 8eKM«: ^MKöKör ksul öaMsull in 8t.«eKb»rii.
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Em wahrhast volksthiimliches Hausmittel.
Unterden Heilmitteln, auf welche diese ehrendeBezeichnungAn

Windung sinden kann, nimmt der Anker» Pain-Ezpellcr mit Recht

die erste Stelle ein. Nicht blos in den europäischen Staaten,
nein, in allen Welttheilen ist dies altbewährte Hausmittel »er-
breitet und sein guterRuf ein fcftbegriindeter. Selbst nach den ent»

ferntesten Gegenden Afrikas ist es dnrch sromme Misstonäre ge»

langt und zahlreiche Nachbestellungen beweisen, daß es auch in den

Tropen unschätzbare Dienste leistet. Jn vielen tausend Familien
wird dasselbe seit mehr als 2g Jahren
unausgesetzt als zuverlässigste schmerz»

stillende Einreibung vorräthig gehal»

ten; es wird namentlich «on den Mitt»
lern hochgeschätzt. >»e>i ste auS Erfahrung

wissen,daß meist durch rechtzeitige
Einreibung einer ernsteren
Erkrankung vorgebeugt wird. Mil»
Uonen haben die wohlthätige Wirkung
der Pain»EzPeller»Einreibungen bel
den verschiedensten Krankheiten <bei

Gicht, Rheumatismus, Hüftweh,

Brust-u, Rückenschmerzen,
Nervenleiden, Zahnweh u. s, w.i
kennen und schätzen gelernt. Gewöhn»
lich zeigt stch schon nach der ersten Ein»
reibung eine bedeutende Schmerzlinde»

rung. Selbst alte, eingewurzelte
Seide« wurden durch kräftige Einrei»
bungen mit Pain-Expeller i« kurzer
Zeit geheilt! Und sehr oft greifen
jene, welche durch ein neueS, markt»
schreierisch angepriesenesM ittel b efsern

Erfolg zu erzielen hofften, auf den
altbewährten Pain - Expeller
zurück, indein sie überzeugt sagen: Es
geht doch nichts über n Pain-
Expeller!

Durch diesrEmpfehlungwird keines»

Wegs bezweckt, ärztliche Hilfe als über»

flüssig erscheinen zulassen; es soll vielmehr den Kranken lediglich
ein Hausmittel zugänglich gemacht werden, das, unter ärztlicher
Aussicht im Großen bereitet, sicher in der Wirkung und un»

schädlich im Gebrauch ist, und welches stch daher ganz »ortreff»
lich zur erste» Hilfeleistung bis zur Ankunft des Arztes eignet.
Von der gewissenhaften und stets gleichmäßigen Herstellung des

Anker-Pain»Expellers überzeugt und mit dessen schmerzstillender

und ableitender Wirkungsweise bekannt, wird dies altbewährte

Mittel immer häufiger von zahlreichen Aerzte» verordnet. Hierin
liegt unzweiselhast der beste Beweis dasür, daß das wirklich

^^^^^^s^^LISS »sk kor tks

Gute sich selbst eingewurzelten Vorurtheilen gegenüber Beuch»
tung und Anerkennung zu verschaffen vermag.

Wer noch irgendwelche Zweifel hegt
oder vor dem Gebrauch zu wissen wünscht, wie Diejenigen über
de» PaiN'EzPeller denken, welche denselben bereits gebraucht ha»
ben, dem empsehle» wir die Durchsicht des illustr, Buches : „Der
Krankenfreund." Jn demselben wird der freundliche Leser auch

Dankschreiben solcher Personen ftnden, welche nach jahrelangem
Leiden durch d.AnKr»Pain<EzPellcr
die ersehnte Heilung gefunden ha»
ben,er wird dann gerne anerkennen,
daßdemPain.ExseUerinderThat
die erste Stelle in jeder HauS»Apo»
theke zukommt. Es sollten «a<
mentlich jene Kranken, welche
nicht wissen, ob diefes oder je»
nes der in vorliegendem Ka»
lender angekündigten Heil»
mittel für ihr Leiden paßt, sich

nicht die Mühe verdrießen lassen,
wegen Zusendung des Buches eine
Postkarte an eines der Etablisse»
mente Richter zu schreiben; Kosten
entstehen dadurch nicht, denn die
Nebersendung erfolgt franko.

Schließlich müssen wir an alle
Kranken, welche einen Versuch mit
dem Pain»Szpellermachenwollen,
die Bitte richten, beimEin»
kauf gefälligst ausdrücklich:
„RichterSAnker-Pain»
Ezpeller" verlangen zu
wollen,u,nursolcheFla»
schen anzunehmen, aus deren Ver»
Packung deutlich einrotherAnker
sichtbarist. Wo diese Fabrikmarke
fehlt, hat man eineNachahmung
vor stch, die man zu seiner eigenen

Sicherheit gleich mii Nachdruck zurückweisen wolle. Kein
Kranker lasse diese Vorsicht außer Acht, denn aus den bei uns ein»

laufenden Mittheilungen ersehen wir, daß sich wiederholt nach
demGebrauchbonNachahmungenschädlicheFolgen eingestellt
haben, Vorräthig in fast allenApothekend,ganzenWelt,— Preise
in d,Schweiz: iu,2Fr., Deutschland: lMk,,O,sterreich»Ungarn:
7»kr,, Holland: 5»Cent, «»<-«>. »«»^.4 /^»
Oltenl Schweiz,. F. Ad. Richter « Cke.
Rudolstadt (Thüringens, Nürnberg. Wien, Rotterdam,
London ü. S,, Fenchurch-Str., New-York, 31» Broadway,

MoKtsr'8 üxMer, Ku«Mck MII!«

lU. KMer«o„ W Kll«A„ Intimi«. ll.il

«5?

Mer ein dauerkaftes
und seyr nnterhaltenoes Spiel» und Be-
schciftigungsmittel sür seine Kinder zu kaufen
wünscht, der verlange mit Postkarte von F. Ad,
RichterKCie, inOlte», oder «anderenFilialen
inRudolstadt, Wien, Rotterdam, Londons,«,,
lÄ2Rail,oay°Place,Fenchurch'Street,od.New<
Jork,zi»Broadway, die Franko» Znsendung
des farbenprächtig enBuches: „DesKindes

liebstes Spiel." Man findet darin zaht»

reiche Gutachten an g e s eh e n e r G c l e h r t e r,
ebenso Dankesworte erfreuter Eltern, die nach

langemSuchen endlich einSpiel gefunden haben,
womit die Kleinen sichdcmernd gern beschäftigen
und das gleichzeitig einen belehrenden und er»

zieherischen Einfluß ausübt,

A L l t"e'n ssi cd. Richter«,

Vorsicht beim Einkauf!
Wer einen der seit mehralslKJohren rühmlichst
bekannten echtenSteinbaukasten für seineKin»
dcr zu lausen wünscht.der «erlangeausdrücklich
Richter's Anker-Steinbau» "
kästen».verweigere dieAnnahme
jedes KastinS, der nicht mit der
Fabrikmarke „Anker" «ersehen ist.
Nur die Anker»Steinbaukasten
lassen sichergänzen nndnnr auf
diese beziehen fich die günstigen Urtheile! Alle
Nachahmungensind lediglichSpielzeug u,
haben keinerlei belehrendenWerth! ZumPreise
v.lFr,an,S»Pfg.,4»kr.,ö<I,jgCenti vorräthig
in allen Spielmaren»Geschciften der Welt! In
Ainerika u. England verlange man: »iodtsr's
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